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Kapitel 1: Mary Jane und Nina


 


Freitags hatte ich weniger Unterricht, und der begann später am Morgen, also ging ich für ein leichtes Training ins Field House. Ich hatte ein paar Beulen und blaue Flecken von früheren Spielen und Trainingseinheiten, genau wie alle anderen. Der Trainer hat sein Ding gemacht. Ich war sehr gespannt auf das Spiel heute Abend. In der Offensive gab es für mich einige neue Spielzüge, in der Defensive weniger. Wir hatten an einem Trickspielzug gearbeitet, und ich hoffte, dass er im Spiel zum Einsatz kommen würde.

Alexis machte mir mein übliches leichtes Abendessen. Sportler sind die abergläubischste Gruppe der Welt. Wenn man Erfolg hat, macht man immer wieder dasselbe, und wir hatten ja auch Erfolg. Nach dem Essen verbrachte Alexis einige Zeit im Bad. Ich hatte Bammel vor dem Spiel, und es schien, als würde sie ewig brauchen, während ich in der Wohnung herumlief. Als sie herauskam, sah sie so heiß aus, dass mir der Atem in der Brust stockte. "Mein Gott, Babe. Was ist der Anlass? Du machst dich nie für ein Spiel so zurecht." Sie trug ein neongrünes Spaghettiträger-Tanktop, das wie immer eine Nummer zu klein war. Es war mit Glitzern übersät und hatte die Aufschrift "GO DOGS" auf der Vorderseite. Unser Schulmaskottchen war eine Bulldogge, aber "Go Dogs" war der Ruf, den man auf der Tribüne am häufigsten hörte. "Wann hast du das Shirt bekommen? Es steht dir fantastisch."

Alexis drehte eine Pirouette, wobei ihr volles blondes, lockiges Haar nach außen flog, und sagte: "Ich habe fünf für uns, die wir heute Abend beim Spiel tragen können. Was hältst du davon?" Sie wirbelte wieder herum. Sie trug keinen BH, und ihre Titten reagierten auf die Zentripetalkraft, als sie einen Sekundenbruchteil nach ihr zum Stillstand kamen. Ich spürte ein Kribbeln in meiner Leiste. Der Anblick gefiel mir. Ich liebte diesen Anblick. Ich schaute auf meine Uhr. Sie begriff den Wink und sagte: "Ich weiß, wir sind spät dran. Sie rannte ins Schlafzimmer und kam mit einer Schachtel zurück. Sie eilte an mir vorbei zur Küchentür und sagte: "Sachen für das Spiel". Ich öffnete ihr die Tür, und sie rannte die Treppe hinunter und über den Parkplatz zu ihrem Subaru. Sie setzte sich hinter das Steuer und ich rutschte auf den Beifahrersitz. Sie würde mich am Stadion absetzen und dann ihre Freunde abholen. Ich sah sie auf ihren Stammplätzen, und als sich die Ereignisse zu entspannen begannen, taten das auch alle anderen.

In der Umkleidekabine herrschte ungewöhnlich viel Betrieb, als ich hereinkam. Lokale Sportreporter waren überall. Sogar ein paar bekannte nationale Sportjournalisten und eine Frau waren da. Sie war schön und offensichtlich für das Fernsehen geschminkt. Unsere Spiele wurden aufgezeichnet und auf dem lokalen Markt, der klein war, wiederholt. Ich habe nie wirklich darauf geachtet. Wir spielten in einem schönen Stadion und hatten sogar unser eigenes Jumbotron. Na ja, okay, es war ein Mini-Jumbotron. Es war irgendwie toll, sich selbst auf dem großen Bildschirm zu sehen, wenn man ein großes Spiel gemacht hat. Nicht so toll war es, wenn man mit einer gelben Flagge erwischt wurde.

Ein hemdsärmeliger Dean stürmte auf mich zu, als ich mir einen Weg durch die Menge zu meinem Spind bahnte. Er war etwas außer Atem und keuchte: "Das Spiel wird live übertragen, und hör dir das an." Er sog tief Luft ein und fuhr fort: "Es wird regional übertragen." Das machen sie bei kleinen Universitäten wie unserer nicht. Ich vermute, dass die Tatsache, dass beide Teams ungeschlagen waren, einen gewissen Einfluss auf ihre Entscheidung hatte.

Die Reporter kamen nie in meine Nähe. Sie befragten unseren Quarterback und Halfback. Sie waren die Stars in unserem Team. Sie waren gut und verdienten die Aufmerksamkeit. Ich habe mich für sie gefreut. Sie wollten beide in die NFL, auch wenn sie wussten, dass das äußerst unwahrscheinlich war. Aber hey, jedes Jahr wurden Jungs von kleinen Schulen wie der unseren gedraftet.

In der Umkleidekabine herrschte große Aufregung, bis der Trainer hereinkam und alle Reporter hinausschickte. Er versammelte uns in verschiedenen Zuständen der Entkleidung um sich und erzählte uns, was Dean mir erzählt hatte. Er erzählte uns auch, dass heute Abend mehrere große Universitäten und NFL-Scouts hier waren. Das hat die Stimmung wieder angeheizt. Der Coach hielt eine mitreißende, inspirierende Rede, die zum Glück nicht allzu lang war, und die Energie stieg merklich an. Wir durften unsere Handys nicht mit aufs Spielfeld nehmen, also rief ich meine Eltern an, um ihnen mitzuteilen, dass das Spiel im Fernsehen übertragen werden würde. Sie waren begeistert, denn sie hatten mich seit der High School nicht mehr spielen sehen. Wir unterhielten uns nur kurz, dann musste ich los.

Als wir auf das Spielfeld kamen, wären wir durch eine Betonwand gerannt, wenn der Trainer es gewollt hätte. Wir standen an der Seitenlinie, schlugen unsere Helme zusammen und schlugen uns gegenseitig auf die Schulterpolster. Das Stadion war rappelvoll, und die Großbildleinwand überwachte die Menge und die Spieler auf beiden Seiten. Ich schaute dorthin, wo Alexis und ihre Gang immer saßen, und sie schaute zufällig direkt zu mir. Ich winkte ihr zu und sie hüpfte wie verrückt auf und ab und fuchtelte mit den Armen. Sie und ihre Gang stachen mit ihren neongrünen Tanktops wirklich aus der Menge heraus. Sie sahen alle umwerfend aus, wobei Alexis die Meute anführte. Anscheinend enthielt die Kiste, die sie trug, Luftschlangen, Pompons und sehr laute Tröten.

April und Mindy und der Rest des Cheerleader-Teams spielten die Hölle, um die Aufmerksamkeit von den "Smoking Hot Five" abzulenken. So nannte sie der Farbkommentator, sobald die Kameras sie entdeckt hatten. Es hat auch nicht lange gedauert. Er würde für diese Bemerkung Ärger bekommen, genau wie der Sportkommentator, als die Kameras den Quarterback der großen Schule entdeckten, AJ, die Freundin von irgendjemandem in der Menge, Catherine irgendwas. Sie hatte mehr als ihre fünfzehn Minuten Ruhm. Alexis war genauso umwerfend wie sie.

Der Fernsehproduzent muss ihnen eine Kamera zugewiesen haben, denn jedes Mal, wenn es eine Pause gab, waren Alexis und die "Smoking Hot Five" auf dem Bildschirm zu sehen, wie sie hupten, schrien und ihre Pom-Poms schwangen. Keine von ihnen hatte BHs an und die riesigen Titten der kleinen lila- und blauhaarigen Nina waren überall zu sehen. Die Menge drehte jedes Mal durch, wenn sie auf dem Jumbotron auftauchten, und das steigerte sie nur noch mehr. Der Farbkommentator konnte sich nicht verkneifen, jedes Mal etwas Unpassendes zu sagen.



Das Spiel wogte hin und her. Es sah so aus, als würde die Mannschaft, die zuletzt den Ball hatte, gewinnen. Im vierten Viertel waren nur noch Sekunden übrig und wir lagen mit einem Field Goal zurück. Ich hatte bereits ein gutes Spiel hinter mir, in dem ich als Tight End fünf Pässe für mehr als hundert Yards gefangen hatte; zumindest wurde das auf dem Jumbotron angezeigt. Über Statistiken hat man während des Spiels nie nachgedacht. Wir hatten den Ball auf unserer Seite des Mittelfelds beim dritten und fünften Versuch, und der Trainer rief den "Trickspielzug" aus.

Meine Nerven lagen blank. Wir bewegten uns zur Linie. Ich war weit links geteilt. Ich hatte einen Linebacker, der mich ausspielte, weil ich schneller war als er, und er wusste das. Der Ball wurde gesnappt und der Quarterback täuschte eine Übergabe an den Running Back vor. Der Safety hat den Spielzug nicht mitgemacht und ist bei unserem Wide Receiver geblieben. Ich machte einen Schritt nach vorne, und der Linebacker ging einige Schritte zurück und drehte seine Hüften, um mit mir das Feld abzulaufen. Ich blieb stehen und ging zurück, so dass ich hinter dem Quarterback stand. Er warf einen Blick aufs Spielfeld und warf dann einen Seitwärtswurf zu mir. Der Safety ist zusammen mit dem Linebacker zu mir zurückgelaufen. Unser Wide Receiver war ganz allein auf dem Feld und ich warf eine lange Spirale in seine Arme für einen Touchdown. Das Stadion drehte durch. Ich konnte hören, wie die "Smoking Hot Five" in die Luft bliesen, bis ihnen die Druckluft ausging. Meine Mannschaftskameraden umschwärmten mich für ein paar Sekunden. Wir mussten noch den Extrapunkt schießen und den Anstoß ausführen, was wir auch taten und das Spiel mit vier Punkten Vorsprung gewannen. Der Jumbotron überflog die schreienden Fans und blieb unweigerlich bei einer Nahaufnahme von Alexis' wunderschönem Gesicht stehen, als sie meine Aufmerksamkeit erregte, mir einen Luftkuss zuwarf und die Worte "Ich liebe dich, Jason" murmelte. Die Menge drehte wieder durch, weil es so offensichtlich war, was sie gesagt hatte. Trotzdem wurde auf dem Jumbotron ein Bild von mir in Uniform, aber ohne Helm, auf der Hälfte des Bildschirms eingeblendet, daneben ein Standbild von Alexis, die ihre Lippen zu einem Kuss zusammenpresst, mit großer weißer Schrift am unteren Rand: "I LOVE YOU, Jason".

Die regionalen Fernsehsender zeigten in den nächsten Tagen immer wieder einen kurzen Ausschnitt dieses letzten Touchdown-Passes und dann einen kurzen Ausschnitt von Alexis und den "Smoking Hot Five". Dann begannen die nationalen Nachrichten- und Sportkanäle, Alexis' Nahaufnahme zu zeigen, und sie war ein nationaler Star. Ich freute mich für sie, aber ihr war die ganze Aufmerksamkeit peinlich. Das Telefon hörte nicht auf zu klingeln, denn jede nationale und regionale Talkshow wollte, dass sie in die Sendung kommt und interviewt wird. Sie lehnte alle ab und wollte nur, dass der Trubel nachlässt, was schließlich auch geschah.

*****

Am Montag wurde Alexi in das Büro des Dekans der Universität gebeten. Sie dachte, sie sei in irgendwelchen Schwierigkeiten. Man bot ihr einen Stuhl vor seinem Schreibtisch an, und er sagte: "Die Universität möchte die 'Smoking Ho....', ähm, Sie und Ihre vier Freunde mit Ihren "GO DOGS"-T-Shirts, Pompons und Tröten, zum Spiel am Freitagabend einladen. Ihr würdet mit dem Team als zusätzliche Cheerleader mitreisen. Sie werden nicht auf dem Spielfeld sein, aber wir haben uns Plätze in ihrem Stadion an einem vergleichbaren Ort gesichert. Der Dekan der anderen Universität wollte Sie in der obersten Reihe hinter der Damentoilette unterbringen, glaube ich. Ihr Damen seid berühmt und unsere Fans lieben euch."

Alexis hatte kein Interesse daran, eine nationale Ikone zu sein, die wie ein Stück Fleisch zur Schau gestellt wurde, aber sie wollte nicht darauf verzichten, ihre "Bulldogs" anzufeuern, also nahm sie die Einladung des Dekans unter der Bedingung an, dass die anderen Mitglieder der "Smoking Hot Five" zustimmten. Natürlich waren sie alle einverstanden. Sie waren außer sich vor Freude. Sie reisten mit dem Team über Nacht vor dem Spiel und kehrten am Tag danach mit dem Team zurück; sie waren ganz aus dem Häuschen. Sie liebten ihren neuen Spitznamen, "Smoking Hot Five", und Alexis ließ den Schriftzug auf die Rückseite ihrer neongrünen Hemden drucken.

*****

Wir waren wieder bei unserer Routine angelangt, zusammen im Bett zu lernen, als mein Handy klingelte. Ich schaute auf das Display, um zu sehen, ob es ein anderer Fernsehsender war. Sie hatten jetzt auch meine Handynummer und Alexis ging nicht an ihr Handy, es sei denn, es war ihre Mutter oder ihre Schwester, die beide angerufen hatten, weil sie sie in den nationalen Nachrichten gesehen hatten. Es war Stella. Ich ging ran und sagte: "Hey, Schönheit. Was gibt's?" Ich murmelte das Wort "Stella" zu Alexis. Sie griff hinüber und drückte auf das Freisprechsymbol.

Stellas Stimme, die durch den blechernen Lautsprecher erklang, war aufgeregt. Sie sagte: "Ich habe mit Alexis' Schwester, Deirdre, gesprochen. Sie wusste sofort, wer ich bin, als ich ihr meinen Namen nannte. Sie sagte mir, dass sie nicht wirklich daran interessiert sei, ihre Wohnung zu verkaufen, aber sie sagte auch, dass das Penthouse in ihrem Gebäude zum Verkauf stehe. Sie sagte, es sei viel größer als ihre Wohnung mit zwei Schlafzimmern, die ihrer Meinung nach zu klein für uns wäre. Jedenfalls hat sie den Makler für das Penthouse angerufen, und wir haben morgen einen Besichtigungstermin. Wir haben Fotos aus dem MLS im Internet gesehen, und es sieht genau so aus, wie wir es uns vorgestellt haben. Es ist zwar teuer, aber unsere Häuser werden auch für viel Geld verkauft. Ich wollte Alexis dafür danken, dass sie uns diesen Weg gezeigt hat. Ich werde Sie wissen lassen, was passiert. Ich liebe dich." Sie legte auf, bevor einer von uns etwas sagen konnte. Ich drückte die Endtaste und legte das Telefon auf den Nachttisch.


 


Alexis sagte: "Nun, es sieht so aus, als ob sich die Dinge für die beiden schnell entwickeln. Ich habe die Penthouse-Eigentumswohnung in Dees Gebäude noch nie gesehen, aber ich wette mit dir, dass sie spektakulär ist." Wir gingen zurück zu unseren Studien. Ich war abgelenkt, als ich über die Möglichkeit nachdachte, dass Stella und Sophia ein paar Stockwerke über Dees Wohnung wohnen könnten. In meinem Kopf arbeitete irgendetwas, und ich konnte mich nicht mehr auf mein Studium konzentrieren. Ich legte meine Bücher beiseite, drehte mich um und nahm das Lehrbuch in Alexis' Hand und legte es hinter mir ab. Sie sah mich an und sagte: "Oh, ich verstehe, wie das ist. Du redest mit Stella und jetzt bist du ganz geil." Sie kicherte, als sie das sagte. Sie wusste, dass ich einen Platz in meinem Herzen für Stella und Sophia sowie ihre Mutter Emma hatte. Sie wusste auch, dass jeder von ihnen einen besonderen Platz in seinem Herzen für mich und auch für sie hatte.


 


Ich zog sie von ihren Kissen herunter und rollte mich auf sie, wobei ich meine Knie zwischen ihre Beine legte. Ich fuhr mit meinen Fingern ihre Taille hinauf, und sie brach in ihr "Julia Roberts"-Lachen aus, während sie sich herumdrehte und versuchte, meine Finger abzuwehren. Sie gab auf und lachte und lachte, bis sie nicht mehr atmen konnte und ihr die Tränen über die Wangen liefen. Ich spreizte ihre Beine mit meinen Knien und näherte mich ihren Lippen, um sie zu küssen. Ich flüsterte: "Ich liebe dich, Babe."


 


Sie berührte meine Lippen mit ihren, lächelte zu mir hoch und sagte: "Ich weiß." Sie grinste und küsste mich erneut auf die Lippen. Ich zog mein Gesicht von ihrem zurück und schob meine Knie zu ihrer Leiste, spreizte ihre Beine weiter und kniete mich hoch über sie. Langsam knöpfte ich ihre Bluse auf. Sie beobachtete jede meiner Bewegungen mit einem Lächeln im Gesicht. Ich knöpfte ihre Bluse auf und entblößte ihre Brüste. Ihre Brustwarzen verhärteten sich, als die kühle Luft ihre Haut berührte. Ich beugte mich vor und saugte sanft an einer Brustwarze zwischen meinen Lippen und umspielte sie mit meiner Zunge, bevor ich mich der anderen Brustwarze zuwandte. Ein leises Stöhnen entrang sich ihrer Kehle, als sie ihr Gesicht zur Seite hob, um ihren Hals zu entblößen. Sie lud mich ein, weil sie wusste, dass es kein Zurück mehr gab, wenn ich einmal dort war. Ich widerstand ihrer Einladung für den Moment. Mein eigener Atem blieb in meiner Lunge stecken. Ich spürte und hörte, wie das Blut durch meine Ohren floss.


 


Gott, bist du schön", sagte ich, während ich auf sie herabblickte. Ihr Körper zitterte, denn die Worte schienen ebenso durch sie hindurch zu schwingen wie die gutturale Struktur meiner Stimme. Ihr Gesicht und ihre Brust waren rot gefärbt. Ich konnte sehen, wie ihr Puls in ihrem Nacken pochte. Tränen explodierten in ihren Augen, als sie mich anlächelte. Die Tränen liefen über ihre Augenlider und über ihre Wangen bis hinunter zu ihrem Hals. Sie schenkte ihnen keine Beachtung und versuchte nicht, sie abzuwischen.


 


Sie hob ihre Hände zu meinem Gesicht, und ich nahm sie und küsste jede ihrer Fingerspitzen. Als ich fertig war, legte sie ihre Fingerspitzen auf meine Wangen und sagte: "Ich liebe dich so sehr." Sie schürzte ihre Lippen und gab mir einen Luftkuss.


 


Ich lächelte sie an, gab ihr einen Luftkuss und flüsterte: "Ich weiß." Sie brach in Gelächter aus und Tränen strömten ihr aus den Augen. Ich beugte mich hinunter und küsste ihr die Tränen von den Wangen, woraufhin sie ihre Arme um meinen Hals warf und mich fünf Minuten lang festhielt. Ich legte meinen Körper auf den ihren. Ich hielt den Großteil meines Gewichts von ihr fern und sie küsste mein Gesicht von der Stirn bis zum Kinn. Die sexuelle Dringlichkeit war verflogen. Keiner von uns beiden drängte darauf, sie zurückzubekommen. Die Zärtlichkeit, die wir in diesem Moment füreinander empfanden, war mit Händen zu greifen. Sex würde die Erinnerung an diesen Moment nur verderben.


 


Ich konnte mein Gewicht nicht länger auf ihr halten, also drehte ich mich auf die Seite und sie rollte sich mit mir. Wir lagen Stirn an Stirn und klimperten mit den Wimpern der anderen. Schmetterlingsküsse standen immer auf dem Programm, wenn wir uns so küssten. Sie kicherte immer, wenn ich es mit ihr tat. Das war etwas, was ihre Mutter immer gemacht hat, als sie noch klein war. Sie hat es mir beigebracht, und jetzt ist es einfach Teil unserer Verbindung zueinander.


 


Ich wachte viel später auf. Unsere Lichter auf den Nachttischen waren immer noch an und wir lagen immer noch in der gleichen Position, Stirn an Stirn. Mein Arm unter Alexis kribbelte. Ich zog ihn unter ihr weg, und sie schlürfte den Speichel in ihrem Mund und rollte sich von mir weg. Ich ging ins Bad und schwang meinen Arm, um ihn wieder zu spüren. Ich zog mich aus und schlüpfte unter die Decke. Ich überlegte, ob ich Alexis auf ihrer Decke schlafen lassen sollte, aber ich entschied mich dafür, sie anzustupsen, um sie aufzuwecken. Sie stöhnte ein wenig und setzte sich auf. Sie zog sich aus und schlüpfte neben mir unter die Decke. Sie küsste meine Schulter und war Sekunden später fest eingeschlafen. Ich beugte mich an ihr vorbei und schaltete ihr Licht aus, dann schaltete ich meins aus.


 


In den nächsten Tagen kehrte die Normalität zurück. Es war Mittwoch und wir hatten heute Abend den Kunstkurs außerhalb des Campus. Ich hatte zugestimmt, wieder zu posieren. Ich hatte keine Ahnung, was mich erwarten würde. Miranda war eine wilde Frau. Alles konnte passieren, und als Alexis' Telefon klingelte, während wir in der Cafeteria zu Mittag aßen, schaute Alexis auf den Bildschirm und sagte mir, dass es Miranda sei. Ich war mir sicher, dass sie absagen würde. Als Alexis den Anruf beendete, sagte sie: "Sie möchte, dass wir eine Stunde früher kommen. Nun, sie möchte, dass Sie eine Stunde früher kommen. Sie sagte, sie möchte, dass du jemanden triffst. Sie war ziemlich kryptisch. Was denkst du?"


 


Ich lachte und sagte: "Sie hat wahrscheinlich einen Freund, mit dem sie einen Dreier machen will." Das war nur ein Scherz, aber Alexis hielt meinen Scherz für durchaus machbar. Wir einigten uns darauf, früh zu gehen und vielleicht, wenn mein Witz kein Witz war, könnte Alexis einen Vierer daraus machen.


 


Wir aßen früh zu Abend und fuhren zu Mirandas Kunstatelier. Alexis ging in den abgedunkelten Raum, in dem der Kurs letzte Woche stattgefunden hatte, und fand einen Platz hinter einer Reihe von Staffeleien ganz hinten im Raum, der völlig dunkel war, selbst wenn die Bühnenscheinwerfer eingeschaltet waren. Wir waren uns sicher, dass, wenn etwas passieren würde, es auf diesem Podest sein würde.


 


Ich ging in Mirandas Büro, das der Vorbereitungsraum war, in dem ich mich letzte Woche entkleidet und sie dann in ihrer inszenierten Position gefickt hatte. Sie war ein wenig erschrocken, als ich hereinkam. Ich war ein paar Minuten zu früh. Sie stand auf, begrüßte mich und bedankte sich ausgiebig für mein frühes Erscheinen. Sie sagte: "Bevor wir darüber reden, warum ich wollte, dass du früher kommst, sieh dir das hier an. Sie reichte mir einen Stapel Fotos, die von dem Video, das Alexis letzte Woche von mir und Miranda aufgenommen hatte, abgetrennt waren. Sie waren sehr erotisch. Mein Gesicht war zum Teil in Mirandas Nacken verborgen, der Rest wurde von ihrem Gesicht und ihrer Hand an meine Wange gedrückt. Meine ausgeprägten Muskeln waren deutlich zu sehen, und mein Schwanz drückte auf einigen Bildern gegen Mirandas Schamlippen und auf anderen in ihre Muschi. Mirandas Gesichtszüge waren deutlich zu erkennen und variierten je nach Ausmaß der Penetration. Ich blätterte durch ein gutes Dutzend Fotos. Die Qualität war erstaunlich. Sie sagte: "Was hältst du davon?"


 


Ich reichte ihr die Fotos zurück und sagte: "Sie sind großartig. Was wirst du mit ihnen machen?"


 


Sie lächelte und sagte: "Ich habe sie bereits an eine Pornoseite verkauft, für die ich gelegentlich arbeite, um mir ein paar Dollar dazuzuverdienen. Ich habe dafür gesorgt, dass du nicht identifizierbar bist. Du bist nur ein Körper und ein Schwanz. Ich habe deinen Namen nicht angegeben, nur meinen. Ich habe meine eigene Pornoseite innerhalb einer öffentlichen Bezahlseite." Sie reichte mir ihre persönliche Karte mit den Informationen über die Website. Ich war nicht erfreut, dass sie das einfach so tat, ohne meine Erlaubnis einzuholen. Okay, meine Identität wurde nicht preisgegeben, aber trotzdem. Sie konnte meinen Unmut sehen. Sie muss es geahnt haben. Sie entschuldigte sich, kam auf mich zu und küsste mich leidenschaftlich. "In dem Moment, als ich dein Fett sah, wusste ich, dass ich das tun musste. Die Komposition entstand in meinem Kopf, während ich in der Klasse deinen Schwanz lutschte."


 


Sie schmuste mit mir und ich hatte das Gefühl, dass ich abgeschleimt wurde. Ich zog mich von ihr zurück und sagte: "Alexis sagte, du wolltest, dass ich jemanden kennenlerne."


 


Sie begrüßte den Wechsel des Themas. Sie lächelte und sagte: "Sie sollten jeden Moment hier sein. Ich habe ihnen gesagt, dass sie nicht zu spät kommen sollen." Fast wie aufs Stichwort klopfte es an ihre Tür. Sie lächelte, trat an die Tür und führte zwei Personen in ihr Büro. Ich war mehr als überrascht, als ich sah, dass es sich bei der Frau um Mary Jane handelte. Sie war letzte Woche mit Alexis' Skizze gegangen, auf der sie meinen Schwanz bläst. Sie hielt ihren Blick gesenkt und nahm keinen Augenkontakt mit mir auf. Sie war in Begleitung eines älteren Mannes.


 


Miranda sagte: "Mary Jane, warum fängst du nicht an?" Ich dachte mir, das kann nichts Gutes bedeuten. Der Mann, der neben Mary Jane stand, sah aus wie ein Mittfünfziger, wahrscheinlich zehn Jahre älter als Mary Jane. Es war logisch, anzunehmen, dass er der Ehemann war. Mein Herzschlag beschleunigte sich in Erwartung eines Kampfes. Ich war sicher, dass er hier war, um die Ehre seiner Frau zu verteidigen. Ich machte mich auf einen Angriff seinerseits gefasst. Ich wollte mich auf keinen Fall mit einem etwa fünfzigjährigen Mann prügeln. Ich verfluchte Miranda im Hinterkopf; schon wieder.


 


Mary Jane begann: "Zunächst einmal, das ist mein Mann Steve." Steve streckte lächelnd seine Hand aus. Ich lächelte auch und schüttelte seine Hand. Sein Griff war fest und ich übte den gleichen Druck aus wie er. Mary Jane fuhr fort: "Wir sind seit fünfundzwanzig Jahren verheiratet. Unsere Kinder sind alle erwachsen und auf dem College oder verheiratet und weggezogen." Ich wollte ihnen gratulieren, aber ich hielt den Mund. Sie fuhr fort: "Die Sitzung von letzter Woche war immer eine Fantasie von mir gewesen. Als Miss Miranda das tat, was sie tat, um dich erregt zu machen, und dann diese hinreißende junge Dame anfing, deinen herrlichen Penis zu lutschen, wurden auch wir anderen in den Bann gezogen, verzeih das Wortspiel. Ich war so geil dabei, dass ich dachte, mein Herz würde zerspringen."


 


Ich schaute zu Steve, um seine Reaktion auf die Geschichte seiner Frau zu sehen. Er lächelte und hörte aufmerksam zu. "Als ich die Skizze sah, die die junge Frau gezeichnet hatte, überkam mich wieder dieses Gefühl, das ich schon lange nicht mehr gespürt hatte. Ich musste ihre Zeichnung haben. Wie sie den Ausdruck der puren Lust in meinem Gesicht eingefangen hat, ist unglaublich. Jedes Mal, wenn ich es ansehe, werde ich geil."


 


Mary Jane fuhr fort: "Jedenfalls holte ich die Zeichnung heraus, als ich letzte Woche nach Hause kam, und die Lust überkam mich von Neuem. Ich habe mich ausgezogen und mich auf Steve gestürzt." Steve lächelte und nickte energisch. "Wir hatten den heißesten Sex, an den ich mich je erinnern kann. In der nächsten Nacht holte ich heimlich meine Skizzenröhre heraus und nahm die Skizze wieder heraus. Ich studierte alles daran: die enorme Größe des Schwanzes in meinem Mund, die Blutgefäße am Schaft, meinen Gesichtsausdruck, die geschwollenen Lippen und die prallen Wangen. In meinen Gedanken war ich wieder in der Klasse und lutschte deinen Schwanz. Die Lust überschwemmte mich wieder und wir hätten uns fast gegenseitig umgebracht."


 


Steve warf mit einem breiten Grinsen ein: "Ich kam dreimal vor Tagesanbruch. Sie war unersättlich. Kaum war ich gekommen, saugte sie meinen Schwanz wieder auf und weiter ging's. Als ich älter wurde, hatte ich Schwierigkeiten mit der Erektion, aber nicht in diesen Nächten." Ich lächelte über seine sachliche Beschreibung. 


 


Mary Jane nahm die Geschichte wieder auf: "Ich hatte Angst, dass Steve die Skizze in meiner Tube finden würde. Ich dachte, ich sollte sie loswerden, aber ich konnte es nicht. Drei Nächte hintereinander habe ich die Skizze untersucht, und jedes Mal endete sie wie die Nacht zuvor. In der letzten Woche konnte ich nicht mehr richtig laufen."

Miranda, die neben mir stand, warf ein: "Scheiße, ich weiß, wie sich das anfühlt." Ich funkelte sie an und sie wandte ihren kurzen Blick von mir ab.

Steve erzählte weiter: "Ich wusste nicht, was mit ihr los war, aber es gefiel mir, was auch immer es war. Ich hoffte, dass sie keine Affäre hatte. Ich könnte es ihr kaum verdenken, wenn sie eine hätte. Wie auch immer, ich fand es toll. Ich machte mich bettfertig und hoffte, dass sich das Ganze wiederholen würde. Ich bemerkte, dass Mary Jane eine Skizze aus ihrem Tragerohr untersuchte. Ich ging ins Bett und hoffte, dass sie läufig ins Bett kommen würde. Am nächsten Tag, als sie im Keller die Wäsche wusch, zog ich die Skizze aus der Röhre. Ich gebe zu, dass ich zuerst verblüfft war. Dann, als ich sie ansah, wurde auch mir heiß. Abgesehen von dem größten Schwanz, den ich je im Mund meiner Frau gesehen hatte, erregte mich der leidenschaftliche Gesichtsausdruck auf der Skizze. Ich nahm an, dass es nur eine Zeichnung war, die jemandes Phantasie entsprang. Trotzdem fand ich es sehr erotisch. Je mehr ich seitdem darüber nachgedacht habe, desto mehr wurde mir klar, dass mich die Vorstellung meiner Frau mit diesem Schwanz im Mund erregt. Ich brachte die Skizze nach unten in die Küche und legte sie auf den Tresen.

Mary Jane erzählte weiter: "Mein Herz sank, als ich in die Küche kam und Steve sah, wie er auf die Skizze hinunterblickte. Ich wollte mich gerade entschuldigen, als er mich anlächelte und mir die Hand reichte. Er zog mich vor sich her und starrte auf die Skizze hinunter, während seine Arme meine Brüste umfassten. Sein Schwanz war so hart wie nie zuvor und er drückte ihn gegen meinen Hintern. Wir hatten unglaublichen Sex, direkt auf der Theke neben der Skizze. Hinterher hatte er einige Fragen. Er hat nicht geglaubt, dass der Schwanz auf der Zeichnung echt war. Ich versicherte ihm, dass er es war." Sie kicherte und sagte: "Wir haben die Skizze eingerahmt und sie hängt an der Wand neben unserem Bett."

Steve sagte: "Wir haben dir diese Geschichte also erzählt, damit wir dich um einen Gefallen bitten können." Miranda grinste breit. Sie wusste offensichtlich, um welchen Gefallen es sich handelte.

Mary Jane sagte: "Wir würden gerne einen Dreier mit dir haben, während Miranda ihn filmt. Sie macht einige sehr erotische Pornofilme. Hast du ihre Website gesehen?" Ich schüttelte den Kopf.

Miranda sagte: "Wir haben etwa fünfundvierzig Minuten, bevor der Unterricht beginnt. Ich schließe die Tür ab, damit wir ungestört sind, falls ein Schüler früher auftaucht. Was denkst du?"

Ich sagte: "Heiliger Strohsack! Wir fangen besser an." Mary Janes Augen weiteten sich, und sie begann auf und ab zu springen und leise in die Hände zu klatschen. Steve grinste wie ein Honigkuchenpferd. Miranda schnappte sich die Videokamera von ihrem Schreibtisch und öffnete die Tür zum Klassenzimmer.

Alexis kauerte im Dunkeln hinter den Staffeleien und beobachtete, wie wir durch die Tür kamen. Miranda betätigte den Schalter für einen Scheinwerfer, der auf das Podest schien. Ich wusste, dass Alexis hier drin war, aber ich konnte sie nicht sehen. Ich sagte, laut genug, dass Alexis es hören konnte: "Zur Klarstellung, damit wir hier nicht aus dem Rahmen fallen: Mary Janes Ehemann Steve und ich werden Sex zu dritt mit Mary Jane haben, während Miranda es filmt und dann in einen Pornoclip schneidet, in dem mein Gesicht unkenntlich gemacht wird." Den letzten Teil habe ich hinzugefügt. Ich hatte es nicht nötig, von Pornoproduzenten belästigt zu werden. Sie waren alle einverstanden, denn es war der Schwanz in dem Sketch, der Mary Jane so heiß machte. Soweit ich das beurteilen konnte, war es auch der Schwanz, der Steve geil machte.

Dieser Gedanke veranlasste mich, meine Vereinbarung zu erweitern: "Ich werde zu keiner Zeit irgendeine Form von Sex mit Steve haben."

Steve lachte und sagte: "Kein Problem. Ich bin definitiv nicht in diese Richtung geneigt. Du fickst das eine Ende und ich ficke das andere Ende." Dann fragte er: "Was hältst du von DP?"

Ich dachte einen Moment nach und sagte: "DP ist in Ordnung. Ich bin sicher, dass Miranda ein paar erotische Anweisungen geben kann." Miranda grinste. Sie konnte es offensichtlich kaum erwarten, anzufangen. Ich konnte nicht umhin, mich zu fragen, an welchem Punkt sie in die Aktion einsteigen würde. Außerdem fragte ich mich, wann Alexis wohl in das Geschehen einsteigen würde.

Es gab keine Möbel auf der Plattform, und als wir alle nackt waren, drückte Mary Jane ihre großen Titten gegen meine Brust und streckte sich, um mich zu küssen. Ich musste mich herunterbeugen, um sie zu küssen. Steves Schwanz war bereits hart und er drückte ihn gegen Mary Janes Hintern. Mary Jane nahm meinen schlaffen Schwanz in die Hand und begann ihn zu streicheln, als ob sie meine Hand schütteln würde. Miranda bewegte sich mit ihrer Kamera am Rande der Szene. Steve beugte sich hinter Mary Jane und streichelte ihre Titten. Ihre Brustwarzen waren hart und lang und Steve zwickte sie zwischen Daumen und Zeigefinger.

Mary Jane atmete sehr schwer und unregelmäßig. Sie beugte sich in der Taille und führte meinen schnell härter werdenden Schwanz an ihre Lippen. Sie küsste die samtene Krone und drückte ihre Lippen darauf. Ihre Zunge peitschte um den Kamm herum. Sie stöhnte heftig auf, als sie merkte, dass sie wieder ihren Traum lebte. Sie schob ihren Mund halb in meinen Schaft und würgte. Sie hielt ihren Platz und hustete. Sie zog sich hoch und von meinem Schwanz herunter und bat mich, mich auf den Boden zu legen, was ich auch tat. Sie folgte meinem Schwanz nach unten, schob ihre Knie zwischen meine und fing an, mir einen unglaublichen Blowjob zu geben. Steve folgte ihr nach unten.

Sie lag auf den Knien, die Ellbogen auf meinen Hüften und saugte so viel von meinem Schwanz in ihren Mund, wie sie nur konnte. Ihr Arsch war in der Luft und Steve konnte der Einladung nicht länger widerstehen. Er ging hinter ihr auf die Knie und schob seinen Schwanz in ihre klatschnasse Muschi. Sie stöhnte um meinen Schaft herum und zog sich zurück. Sie drehte sich zu Steve um. Sie hatte diesen schwülen Blick auf ihrem Gesicht. Sie sagte mit kehliger Stimme: "Fick mich Sweetie. Fick mich hart." Steve schob seinen Schwanz so weit wie möglich in ihre Muschi. Sie schrie auf und schob meinen Schwanz zurück in ihren Mund. Steve stieß in sie hinein und trieb ihren Mund noch weiter auf meinen Schwanz.

Miranda beugte sich hinunter, um eine Nahaufnahme von Steves Schwanz zu machen, der in Mary Janes Muschi ein- und ausfuhr. Sie bewegte sich tief hinunter, so dass sie von oben filmen konnte, um zu sehen, wie ihre Titten schwangen und Steves Schwanz sich aus diesem Blickwinkel hinein- und herausbewegte. Sie stellte sich hinter mich und filmte über meine Schulter Mary Janes schwüles Gesicht, das über meine Muskeln direkt in die Kamera starrte, während mein Schwanz zum Kamm und dann wieder zu ihrer Hand hinunter glitt, die ihren Knebelpunkt markierte.

Mary Jane stöhnte ununterbrochen. Steve hielt ihre Hüften fest, während er seine Hüften vor- und zurückstieß. Seine Augen waren geschlossen und er schnappte nach Luft. Das taten wir alle. Sogar Miranda atmete schwer. Ich konnte mir gut vorstellen, wie Alexis sich selbst wild mit den Fingern fickte, während sie im hinteren Teil des Raumes zusah.

Ich hoffte, dass Steve seinen Orgasmus zurückhalten konnte. In seinem Alter kann es eine Weile dauern, ihn wieder hochzukriegen, und wir hatten nicht viel Zeit, bis die Schüler an die verschlossene Tür hämmerten. Mary Jane war die erste, die in ihrem Orgasmus explodierte. Er war gewaltig und sie schrie laut auf, als sich jeder Muskel in ihrem Körper anspannte und dann entspannte. Sie hörte auf zu blasen und konzentrierte sich darauf, ihren Arsch wieder in den Schwanz ihres Mannes zu stoßen. Was immer sie wollten, war mir recht. Es war ihr Wunsch. Mary Jane zog ihren Mund von meinem Schaft und schien auf dem Boden zu zerschmelzen.

Miranda war nun im Regiemodus und filmte weiter. Sie bat Mary Jane, sich auf den Rücken zu legen und die Beine zu spreizen. Vaginalsäfte sickerten aus ihr heraus, als sie sich hin und her bewegte. Miranda manövrierte mich zwischen Mary Janes gespreizten Beinen herum und stellte Steve mit seinen Knien auf beide Seiten von Mary Janes Kopf. Sie nahm den Schwanz ihres Mannes in den Mund und er schob seine Hüften vor. Sie nahm ihn ganz in sich auf, bis hinunter zu seinen Eiern. Ich führte mein Fett zu ihrer triefenden Muschi und schob es langsam hinein. Sie stöhnte auf und ihr Gesicht zuckte, als ich eindrang. Ich stoppte an der dicksten Stelle und hielt meinen Schwanz dort für einige Augenblicke fest. Sie hob ihre Hüften, um mir zu signalisieren, dass sie mehr wollte. Ich gab ihr mehr und dann mehr, bis meine Eier auf ihren Arschbacken ruhten.

Ich zog mich zurück und begann Mary Jane mit vollen Stößen zu ficken. Sie drehte durch und trieb ihre Hüften nach oben, um meine Stöße zu erwidern. Steve und Mary Jane starrten sich gegenseitig in die Augen. Steve grinste, während Mary Jane das Gleiche mit seinem Schwanz tat. Es dauerte nicht länger als zwei Minuten und Mary Jane wimmerte sich in einen weiteren Orgasmus. Ihre Muschi krampfte sich für weitere zwei Minuten krampfhaft um meinen Schwanz. Steve war gut dabei. Ich war überrascht, dass er noch nicht gekommen war. Ich zog meinen Schwanz aus ihrer Muschi, nachdem sie aufgehört hatte, sich an ihm festzuhalten.

Miranda hatte aus allen erdenklichen Winkeln und Blickwinkeln gefilmt. Sie war wieder im Regiemodus, als sie Mary Jane anwies, Steves Schwanz freizugeben. Sie wusste nicht, was das war, und Miranda erklärte es ihr. Ich hatte erwartet, dass sie abgestoßen sein würde, aber sie grinste zu Miranda hoch und nickte energisch.

Steve war begeistert, dass seine Frau bereit war, dies zu tun. Er rollte sich von Mary Jane herunter, griff in seine Tasche und holte eine Tube Gleitmittel heraus. Es war klar, dass Steve sich das gut überlegt hatte und vorbereitet war. Miranda manövrierte mich wieder auf den Rücken und bewegte dann Mary Jane so, dass sie auf meinen Schenkeln saß, im Cowgirl-Stil, und bewegte dann ihre Hüften nach vorne und half ihr, auf meinen Schwanz zu drücken. Sie stöhnte auf, als mein Schwanz wieder in ihre Vagina eindrang. Sie wollte mich auf diese Weise ficken und Miranda ließ sie eine Minute lang gewähren. Dann stoppte Miranda Mary Jane und sie kam widerwillig zum Stillstand. Miranda flüsterte Mary Jane zu: "Bewege deine Hüften nach hinten, um Steves Schwanz in deinen Arsch einzuladen. Das wird dich von Jasons Schwanz zurückziehen. Zieh nicht ab. Ich bereite dich jetzt vor, also bleib ruhig. Es wird weh tun, also musst du dich entspannen."

Mary Jane ließ ihren Kopf auf meine Brust sinken und küsste meine Brustwarzen, die genauso steif waren wie ihre. Ich streichelte ihre großen Titten und sie zitterte unter meiner Berührung. Miranda drückte die Düse des Gleitmittels direkt in ihren Anus. Sie zuckte bei der Berührung zusammen. Miranda schob ihren Zeigefinger hinein und Mary Jane stöhnte auf. Miranda hielt den Druck aufrecht und schob einen weiteren Fingerknöchel hinein. Mary Jane zuckte zusammen und versuchte, ihren Hintern von dem beleidigenden Finger wegzubekommen. Miranda blieb hartnäckig und schob den Rest ihres Fingers hinein. Es ging langsam voran und die Zeit wurde knapp.

Miranda war sich der Uhr mehr als bewusst. Sie drehte ihren Finger in Mary Janes Arsch und zog ihn dann wieder heraus. Sie nahm ihre Arbeit als Filmerin wieder auf. Steve manövrierte seinen Schwanz an den leicht klaffenden Schließmuskel seiner Frau. Sie zog sich zuerst zurück und entspannte sich dann, als Steves steinharter Schwanz ganz langsam in ihren Darm eindrang. Sie schrie nicht ein einziges Mal, aber sie stöhnte unaufhörlich, als Steve seinen Schwanz ganz langsam vorwärts schob. Er hörte auf, als er voll eingedrungen war und ließ Mary Jane sich entspannen. Als sie das tat, begann Steve auf Mirandas Ermutigung hin, seinen Schwanz in ihren Arsch zu ficken. Ich hatte meine Bewegung gestoppt, als Steve anfing, und jetzt, wo ich spürte, wie Steves Schwanz an meinem Schwanz vorbeiging, nur durch eine dünne Membran getrennt, nahm ich meine Fickbewegung synchron mit seiner wieder auf. Der Druck unserer beiden Schwänze, die gleichzeitig in Mary Jane eindrangen, war ein unglaubliches Gefühl. Steve stöhnte, "OH FUCK. Die Hitze. Der Druck. Es ist unglaublich."

Mary Jane taktete unsere Stöße und sie stöhnte: "STOP!" Wir hielten inne und warteten ab, was sie tun wollte. Sie begann, ihre Hüften nach vorne zu bewegen, um meinen Schwanz in ihre Muschi zu treiben und Steves Schwanz abzuziehen, dann zog sie sich zurück und bewegte ihre Hüften wieder, um den Schwanz ihres Mannes in ihren Arsch und von meinem weg zu treiben. Wir hielten unsere Schwänze absolut still, während Mary Jane uns beide gleichzeitig fickte. Sie kam in einen guten Rhythmus und mein Orgasmus ließ nicht mehr lange auf sich warten. Ich wusste nicht, ob Steve wollte, dass ich in der Muschi seiner Frau abspritze, aber für solche Details war es zu spät.

Steve stöhnte, als der Arsch seiner Frau seinen Schwanz fickte. Ich konnte spüren, wie sein Schwanz härter wurde und Sekunden später brach sein Orgasmus hart in Mary Janes Arsch aus. Sie spürte es auch und sie explodierte in einem dritten Orgasmus, der sie zerquetschte. Meine Eier schlossen sich dem Kampf an und spritzten kräftig in Mary Janes Muschi. Sie drückte uns beide fest an sich und melkte unsere Schwänze.

Wir schnappten alle nach Luft und Mary Jane brach in Tränen aus. Sie schluchzte unglaublich heftig. Sie schluchzte immer wieder: "Ich habe es nie gewusst. Ich habe es nie gewusst." Steves Schwanz wurde schnell weicher und er zog ihn aus ihrem Anus, hob sie von meinem immer noch harten Schwanz und setzte sich mit Mary Jane in seinem Schoß auf den Boden. Er hielt sie, wie er seine Kinder in den Armen gehalten hatte, und schmiegte ihren Kopf an seinen Hals. Sie schluchzte noch ein paar Minuten lang. Miranda filmte weiter, aber sie schaute immer wieder auf die Uhr.

Nachdem mein Schwanz weicher geworden war, stand ich auf und zog meine Kleider wieder an. Miranda schaltete die Kamera aus und sprach leise zu Steve. Er nickte, ging auf die Knie und trug Mary Jane von der Plattform zurück in Mirandas Büro. Ich folgte ihm und Miranda schloss die Tür zum Klassenzimmer auf, sammelte Mary Janes und Steves Kleidung ein, ging hinein und schloss die Tür zu ihrem Büro.

Ich wusste, dass Alexis die Gelegenheit nutzen würde, um aus dem Klassenzimmer zu fliehen und dann mit den anderen Schülern wieder hereinzukommen. Steve zog Mary Jane an. Sie war nicht mehr bei der Sache. Steve zog sich selbst an und beide küssten Miranda. Steve reichte Miranda diskret einen dicken Umschlag. Sie lächelte und nahm ihn an.

Als sie gingen, fragte ich Miranda, was sie sich für den Unterricht heute Abend vorgestellt hatte. Als sie mir erklärte, dass sie wollte, dass ich auf dem Bahnsteig mit einem Freiwilligen aus der Klasse Geschlechtsverkehr simuliere, dachte ich einen Moment über die Details und die möglichen Folgen nach. Jetzt, da ich wusste, dass Miranda ihre eigene Porno-Website hatte, konnte ich mir nur vorstellen, welche Folgen es haben würde, ihr neuester Pornostar zu werden. Ich schüttelte den Kopf und sagte: "Auf gar keinen Fall. Ich bin ein abenteuerlustiger Typ in der Sex-Arena, aber das mache ich nicht."

Miranda sagte mit ihrer verführerischen Stimme, während sie mit ihrer Hand über meine Brust fuhr: "Selbst wenn der Freiwillige Alexis heißt?" Ich dachte einen Moment darüber nach. Ich war mir sicher, dass, wenn ich auf das Podest treten und nach einem Freiwilligen fragen würde, der mich vor der Klasse fickt, Alexis' Hand die erste sein würde, die sich meldet. Es würde keine "Simulation von Geschlechtsverkehr" geben, die länger als eine Minute dauern würde, und Miranda wusste das. Alexis würde sich darauf einlassen. Sie war schon immer für alles zu haben gewesen, was kurzfristig Spaß machte. Manchmal dachte sie nicht langfristig, vor allem, wenn ihre Libido sie im Griff hatte.

Ich dachte langfristig und beschloss, Alexis nicht einmal die Gelegenheit dazu zu geben. Ich sagte: "Nein. Ich glaube, wir sind hier fertig." Miranda lächelte und rückte näher, schob ihre Hand in meine Hose und wickelte ihre Finger um meinen schlaffen Schwanz. Er reagierte sofort, und ich trat zurück und zog ihre Hand aus meiner Hose.




 


Miranda sah mich stirnrunzelnd an. Sie war offensichtlich daran gewöhnt, dass sie Männer verführen konnte, um ihren Willen durchzusetzen, und das gefiel ihr jetzt nicht. Wut stieg in ihrem Gesicht auf und sie sagte: "Gut. Ich denke, das war's dann wohl." Sie drehte sich um, riss die Tür zum Klassenzimmer auf und schlug sie hinter sich zu. Ich trat durch die andere Tür auf den Flur und dann durch eine andere Tür in das Klassenzimmer. Miranda drehte sich um, um zu sehen, wer eingetreten war, und drehte sich dann zur Klasse zurück. Ich schaute mich in dem überfüllten Klassenzimmer um. Es gab viele neue Gesichter. Das muss sich herumgesprochen haben. Ich war für Miranda eine Goldgrube geworden. Ich entdeckte Alexis in der Menge und winkte ihr, mit mir zu kommen. Sie hatte einen verwirrten Gesichtsausdruck, aber sie packte ihre Sachen und folgte mir aus der Klasse. Wir hörten ein kollektives enttäuschtes Stöhnen aus dem Klassenzimmer hinter uns, als wir das Gebäude verließen.


 


Als wir schnell über den Parkplatz zu unserem Auto liefen, musste Alexis fast rennen, um Schritt zu halten. Ich war immer noch sauer und Alexis versuchte, eine Erklärung zu bekommen. Im Auto erklärte ich ihr, was Miranda heute Abend mit mir oder besser gesagt mit uns vorhatte, und ich rechnete fast damit, dass Alexis enttäuscht sein würde, weil wir es nicht getan hatten.


 


Alexis' Gesicht wurde sofort rot und sie sagte: "Diese verdammte Schlampe. Ich habe gute Lust, es ihr zu sagen....". Sie begann, ihre Tür aufzureißen. Ich wusste, was sie vorhatte und was sie tun wollte. Ich nahm ihr Handgelenk und hielt es fest. Sie versuchte, sich von mir loszureißen. "Ich will wieder reingehen und ihr eins auf die Nase geben." Ich hatte Alexis schon öfters wütend gesehen, aber das war eine neue Stufe der Wutausbrüche.


 


In den nächsten Minuten würde sie reichlich Gelegenheit haben, ihrer Wut Luft zu machen, und sie würde alles vergessen, was mit Miss Miranda zu tun hatte. Ich hoffte, dass keiner von uns beiden sie jemals wiedersehen würde. 


 


 


Kapitel 2: Hannah und Rachel


 


Alexis war so wütend auf Miranda, als sie herausfand, dass sie uns wahrscheinlich benutzt, um ihre Pornoseite zu füllen. Sie war schon halb aus dem Auto gestiegen, um zurück in ihr Studio zu gehen und ihr die Meinung zu sagen. Ich hielt sie am Handgelenk fest und sagte leise: "Tu es nicht. Sie hat ein ganzes Klassenzimmer voller verärgerter zahlender Kunden, die jetzt ihr Geld zurückverlangen. Außerdem weiß Gott, was für Fotos sie von uns hat. Sie hat das ganze Video von heute Abend." Widerwillig zog sie ihre Tür zu, und ich steckte den Schlüssel ins Zündschloss. Die Scheinwerfer des Subaru gehen an, sobald man den Schlüssel dreht, und unsere leuchteten einen großen Teil des meist leeren Parkplatzes aus, als der Motor ansprang.


 


Ganz am anderen Ende des Parkplatzes sahen wir, wie mehrere Personen miteinander rauften. Das erste, was mir auffiel, waren die hellen, reflektierenden Markierungen an ihren Schuhen. Ich sah Alexis an und fragte: "Was ist da unten los?" Sie schaute noch genauer hin und zuckte mit den Schultern. Ich legte den Gang ein und fuhr langsam in diese Richtung.


 


Als wir näher kamen und ich das Fernlicht einschaltete, konnten wir drei Männer sehen, die mit einer Frau kämpften. Sie hatten die Frau rückwärts über die Motorhaube eines Autos gebeugt und ihre Füße auf dem Bürgersteig. Jeweils ein Mann auf jeder Seite des Autos hatte ihre Arme an die Seiten geklemmt. Sie war oben ohne und schrie "Blutiger Mord". Wir konnten sie jetzt sogar durch die geschlossenen Fenster hören. Der dritte Mann hatte sich zwischen die strampelnden Beine der Frau geschoben und hatte seine Hände im Schritt, um offensichtlich seine Hose aufzuschnallen oder den Reißverschluss zu öffnen. Ihr Rock hing ihr bis zur Taille, und ihr Slip lag zerrissen neben dem Vorderrad auf dem Bürgersteig.


 


Sie waren offenbar so sehr auf die Vergewohltätigung dieser Frau konzentriert, dass sie unsere Annäherung nicht bemerkten. Als die Scheinwerfer sie vollständig ausleuchteten, drehten sie sich um und sahen uns an. Ich hoffte, sie würden sich umdrehen und weglaufen, aber das taten sie nicht. Ich fuhr direkt auf sie zu, und die beiden Männer, die die Arme der Frau festhielten, blinzelten in die Fernlichter. Der Mann, der zwischen den Beinen der Frau stand und sie auseinander drückte, steckte seinen Schwanz zurück in die Hose und drehte sich zu uns um. Keiner der Männer trug etwas, um sein Gesicht zu verbergen.


 


Ich bin kein großer Kämpfer und war in meinem Leben nur einmal in einen Kampf verwickelt. Es war klar, dass diese Jungs das Gegenteil davon waren. Ich schätzte schnell ihre körperlichen Merkmale ab und bewertete meine Chancen. Die Frau stieß einen Schrei aus, der mir die Nackenhaare aufstellte, und mein Kampf-oder-Flucht-Schalter schaltete auf Kampf um. Ich hatte mich schon immer gefragt, welchen Schalter ich in einer solchen Situation umlegen würde. Man weiß es nie, bis man es selbst erlebt. Ich wusste, dass ich es für den Rest meines Lebens bereuen würde, wenn ich jetzt wegfahren würde. Ich öffnete meine Tür und setzte meinen linken Fuß auf den Bürgersteig. Alexis hielt mich am Arm fest, als ich mich gerade aus dem Auto heben wollte. Sie schaute mich ängstlich an. Ich gebe zu, dass ich auch Angst hatte. Sie sagte kein Wort und nahm ihre Hand von meinem Arm. Schnell suchte sie auf dem Rücksitz nach etwas, das als Waffe benutzt werden konnte. Ich stellte mich an die offene Tür, lehnte mich zurück und sagte: "Du schließt die Türen ab und kommst nicht raus. Ganz gleich, was passiert. Seid bereit, hier rauszukommen, wenn ihr müsst." Seltsamerweise rief ich im Nachhinein, als ich die Tür zuschlug, "Rufen Sie 9-1-1". Ich hörte, wie sich die Türen schlossen.


 


Ich hatte gehofft, dass meine körperliche Statur ausreichen würde, um sie innehalten zu lassen. Ich schätzte, dass ich gut zehn Zentimeter größer war als sie und wahrscheinlich fünfzig Pfund schwerer. Die Frau schrie wieder, und ich ballte meine Fäuste und ging auf sie zu. Der Kerl, der sie vergewohltätigte, drehte sich um und sah mich an. Er musterte mich von Kopf bis Fuß und überprüfte, ob ich eine Waffe in einer der beiden Hände hielt. Er trug eine weite, ausgebeulte Hose, die über Boxershorts herunterhing. Er hatte teure High-Top-Turnschuhe an und trug eine Nylonjacke mit Reißverschlüssen und Taschen überall. Er trug eine Baseballkappe, die zur Seite gedreht und am Rande nach unten geneigt war. Die anderen waren ähnlich gekleidet. Ich schaute nach, ob irgendwelche Bandenaufnäher zu sehen waren, aber ich konnte keine entdecken.


 


Der Vergewohltätiger war sich seiner Sache ziemlich sicher, als er auf mich zustolzierte und mich weniger als eine Armlänge von mir entfernt anstarrte. Ich war mehr als seine kürzere Armlänge von ihm entfernt. Ich erwartete, dass er sich mir nähern würde, um mir meinen Größenvorteil zu nehmen, aber er tat es nicht. Er musterte mich noch einmal von oben bis unten und lachte dann. "Hey Kleiner. Wie wäre es, wenn du mit deiner hübschen Freundin zurück in dein Auto gehst und die Dame hier bei uns lässt. Wir werden uns gut um sie kümmern. Ansonsten, wenn wir mit ihr fertig sind", er schnippte mit dem Daumen über seine Schulter zurück zu der Frau, die von seinen Kumpels festgehalten wurde, "werden wir es mit ihr versuchen", er deutete auf den Subaru.


 


Ohne den Blick von ihm abzuwenden, rief ich Alexis zu: "Setz dich sofort hinter das Steuer." Ich konnte hören, wie Alexis auf der Mittelkonsole herumkrabbelte. Ich betete, dass er nicht ein Springmesser oder so etwas herausholen würde. Er tat es nicht. Einer seiner Kumpel lachte hinter ihm, und er drehte sich um, um zu ihm zurückzuschauen. Ich stürzte mich mit einem kräftigen Roundhouse nach vorne und traf den Vergewohltätiger seitlich im Gesicht, gerade als er sich wieder zu mir umdrehte. Okay, das war ein Volltreffer. Blut und Spucke und Rotz flogen aus seiner Nase und seinem Mund und er ging hart zu Boden und ich trat über ihn und schlug ihn wieder und wieder. Meine Hand stand in Flammen. Ich betete wieder, dass er nicht aufstehen würde. Wenn er sich bewegte, würde ich ihn wieder schlagen.


 


Einer der Kumpel ließ das Handgelenk der Frau los, das er festhielt, und ging auf mich zu, als ich mich von seinem Kumpel entfernte. Er war zurückhaltend. Er war nicht so übermütig wie der Vergewohltätiger und umkreiste mich in einem weiten Bogen. Er kam schnell auf mich zu, und ich war nicht auf ihn vorbereitet. Er schlug mir hart ins Gesicht und ich taumelte rückwärts gegen die Motorhaube des Subaru. Alexis schrie, aber ich war zu beschäftigt, um zu sehen, warum. Der Kerl war auf mir, und ich sah das Glitzern einer Klinge, die auf meine Brust zustieß. Ich packte seinen Arm und wir kippten auf die Motorhaube des Subaru. Er hatte beide Hände am Griff des Messers und versuchte, sein ganzes Gewicht einzusetzen, um mich damit zu erstechen. Ich war stark genug, um ihn mit der einen Hand, die seinen Arm festhielt, zurückzuhalten. Ich schlug ihm hart in die Seite des Gesichts, und er rollte von mir weg auf den Bürgersteig. Er sprang sofort wieder auf, das Messer immer noch in der Hand. Er lächelte, doch plötzlich war das Lächeln verschwunden und ein leerer Blick trat an seine Stelle. Er ging auf die Knie wie ein Sack Kartoffeln, der von einem Lastwagen fällt, und plumpste nach vorne auf mich zu, wobei er mit dem Gesicht auf dem Bürgersteig landete. Das Messer glitt unter dem Subaru hindurch. Ich hatte mich schnell von der Motorhaube gerollt und war zum Kampf bereit, als der Typ zu Boden ging und Alexis hinter ihm stand, mit dem Gesichtsschutz meines Ersatz-Footballhelms in beiden Händen. Sie hatte den Kerl damit niedergestreckt, und er stand nicht mehr auf.


 


Wir drehten uns beide zu dem dritten Kerl um und gingen ein paar Schritte auf ihn zu, bevor er das Handgelenk der Frau losließ, beide Hände in die Luft hob und mit dem Rücken zur anderen Seite des Autos verschwand. Wie im Film war die Aktion vorbei, und in der Ferne waren die Sirenen zu hören, die immer näher kamen. Alexis rannte zu der Frau, die von der Motorhaube des Wagens auf den Bürgersteig gestürzt war. Sie schluchzte unkontrolliert und Alexis drückte sie an ihren Körper und hielt sie fest. Die Frau vergrub ihr Gesicht in Alexis' Hals und Schulter und weinte, wie ich noch nie jemanden habe weinen hören.


 


Drei Streifenwagen fuhren schreiend auf den Parkplatz und umzingelten uns. Sie hatten ihre Waffen gezogen und sagten mir, ich solle mich auf den Bürgersteig legen, die Hände hinter den Kopf nehmen und die Beine übereinander schlagen. Ich tat wie geheißen. Ich hatte genug Polizeifilme und Fernsehsendungen gesehen, um zu wissen, dass dies eine Standardprozedur war. Zwei Polizisten schnappten sich den Vergewohltätiger und seinen bewusstlosen Kumpel und zerrten sie in getrennte Streifenwagen. Zwei weitere Polizisten eilten zu Alexis und der Frau hinüber. Ihre Taschenlampen zeigten, dass die Frau, die ich auf Mitte zwanzig schätzte, ziemlich übel zugerichtet worden war. Ein Auge war zugeschwollen. Ihr Gesicht war geprellt, und ihre Lippe blutete über ihr Kinn auf ihre nackte Brust. Ein anderer Polizist kam mit einer Decke herein, um ihren nackten Körper zu bedecken. Sie war immer noch ziemlich hysterisch, als die Polizisten versuchten, Alexis von ihr zu trennen. Die Frau klammerte sich an Alexis, als wäre sie das Leben selbst. Sie ließen sie in Ruhe, bis Alexis sie beruhigen konnte.


 


Nachdem alle Informationen gesammelt und wir befragt worden waren, ließen die Polizisten Alexis und mich frei. Schließlich kam ein Krankenwagen, um die Frau ins Krankenhaus zu bringen. Die Sanitäter gaben mir einen Eisbeutel für meine Hand und untersuchten mich kurz. Ich hatte einen blauen Fleck auf der linken Seite meines Gesichts, aber ich spürte ihn kaum. Alexis weinte immer noch, fast so stark wie die Frau. Ich wusste, dass sie auf die einzige Weise, die sie kannte, Adrenalin ausschüttete. Ich hielt sie ein paar Minuten lang in meinen Armen, bevor ich wieder ins Auto stieg. Ich küsste meinen Ersatz-Footballhelm und warf ihn auf den Rücksitz. Wir fuhren los, bevor der Krankenwagen oder die Streifenwagen kamen.


 


Auf dem Heimweg begann Alexis zu zittern. Ich nahm ihre Hand in meine. Ich sagte: "Ich weiß, dass ich dir gesagt habe, dass du im Auto bleiben sollst, egal was passiert, aber ich weiß nicht, was passiert wäre, wenn du den Kerl nicht mit dem Helm niedergeschlagen hättest. Danke, Babe. Du hast mir vielleicht das Leben gerettet."
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